
Die Genugthuung 
Erzählung vonsoltanAmhrus 

here Huber ging Sonntags rnii sei- 
nen Kindern spazieren. Das waren: 
ein magerer kleiner Knabe, der ernst- 
haft durch seineBrille sah und einem 
zusammengeschrurnpstem alten Männ- 
chen ähnelte, und ein schmächti I, 
zehnjähriges Mädchen, das mit fäl- 
chorn Interesse die Gasse nrusierte, als 
"tle es einen Anspruch aus diese 
chöne Welt. Das arme Rindswußte 

nicht, daß lhrVater zu jenen Verlas- 
sirten gehöre, welche Die Menschen 
»mor-alrsch Todte« nennen-, daß auch 
sit zu den Aus-gestoßenen zähle, uno 

daß ihrer nur das stille Leben der 
kleinsten Leute, das Leben der Ent- 
sagunsg und derDemiithignng harre. 

Es war ein talter trockener Winter- 
tag, der Schnee glitzierte ..us den Dä- 
chern und tnarrte unter den Fii en, 

Das Knäblein stoiperte mit winzigen 
Schritten vorwärts uno sah traurig 
auf den von glänzenden Eis-lristallen 
weißlich schimmern-seen Weg, als ahnte 
es. daß jeder Schritt es- rer Trü«öfal 
näher-brächte. Das Märschen piepste 
the-ständig vor sich hin, wie ein tleiner 
gekhschniibcliger Sperling, und Herr 
Duher war in Gedanken versunken. 

»Vincenq ist acht Jahre alt, Mal- 
winchen zählt schon deren zehn,« sagte 
er sich, .,nicht lange und sie werden 
altes erfahrenl« 

Ader ein angenehmer Anblick entriß 
ihn seinen Träumereien 

»Vinrenz! Malwinchen!« rieser sei- 
nen Kindern zu, »du kommt der hoch-— 
gebotene Herr Baron Boren·butt. 
Griiszet ihn recht artig- wire-s sich für 
wohlerzogene Minder schicktl« 

Jn der-That tarn ihnen ein nilpferog 
ähnliches menschliches-Wesen nriteinem 
pracht-vollen Pelze entgegen. Es 
schnauste gowaltig, und ntsan konnte 
ihm ansehen, wie zornig es ilber das 
Astlfma war, das sogar ihn, den mäch- 
tigen Herrn eines Vermögens von 

zwanzig Millionen, hatte untertriegen 
können. 

Der Gelt-satt näherte sich schweren 
Schrittes. Als er ganz nahe war, 
nahm Binrenz Ien Hut ab. Mal.-oin- 
chen lnixte und Herr huxber griißte 
den Gutsbesiner mit Ehrerbietung: 

»Untertl.iinigster Diener, hochgeer- 
rener Herr Baron!« 

Baron Borenhuit emvfina herab-«- 
lassend den Gruß der Gruppe nnd 

liiitete den Hut. Er sprach nicht-, aber 
auf seinem Gesichte, das den trüben 
Ausdruck einer tranken Kuh zeigte, 
war entschiedenes Wohlwollen zu 
lesen. Dann ging er weiter. 

herrn kkHuber durchlief es wie an- 
-—-.-«-..Is 
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der größte Herr im ganzen Comitat, 
hatte seinen bescheioenen Gruß wieder 
freundlich, ja mit ausgesprochener 
Herzlichteit ausgenommen unso erwi- 
dert! Und es war gar nicht ausge- 
schlossen, daß Baron Boren«butt, der 
doch in früheren Jahren iiberall herum 
getommen war, damals auch von sei- 
ner Angelegenheit gehört hatte! Und 
dennoch grüßte ihn Baron Borenbutt 
nun schon zum hundertsten Male, im- 
mer, imtmer wieder. sSo hatte Haber 
wieder seine Sonntagssrcirde. Denn 
eigentlich schlenderte er nur deshalb 
jeden Sonntag Vormittag in jener 
Gegend umher, damit er Gelegenheit 
fände, Baron Borenbutt aus seinem 
hhgienischen Spaziergange zu being- 
nen un·o mit ihm Grüße zu tauschen 
um dann, der freudigen Erinnerung 
an jenes Lüften des Hutes vrll, wie: 
Der die nächstioöchentlichs Begeanung 
mit bangendem Herzen zu erwarten-. 

Es war Herrn Hikber nicht be- 
stimmt, an jenem Sonntage seine ge- 
wohnte Freude ungetriibt zu genießen 
Die Familie war schon aus dem Heim- 
woge begriffen, als auf der zum Bahn- 
hose fiihrrnden Straße plötzlich Die 
Gestalt des Stuhlrichters auft.1uchte. 
hetr Haber blickte schnell seitwärts; 
eine jähe Röhe überzog sein sonst fah- 
les Gesicht. Der Stuhlrichter schritt 
pfeifend an ihm vorüber, und Herr 
Haber ließ den Kopf hängen. Schon 
seit etwa siitrf Jahren grüßten sie 
einander nicht. Dxr Stuhlrichter war 
einmal nach der hauptstckdt gefahren 
und nach seiner Rückkehr schien es 
Herrn Zuber, als ob der Würdenträ- 
ger seinen bescheidenen Gruß nicht 
mehr bemerken wolle. Gewiß hatte er 

in der Hauptstadt etwas gehört! Wie 
seltsam, daß es Leute gab, die sich noch 
immer mit seiner unglückseligen An- 
gelegenheit bef sitenti Wer sie wohl 
sein mochteni qlobrigens war es nicht 
ausgeschlossen da ein Zufall im 
Spiele was. Vienki t hakt-Beistan- 
richter das einemal wirklich herrn 
Haber tibersehen und weiter an ihn 
nicht gedacht. Aber huber wagte es 
später nicht mehr, ihn zu grüßen, und 
so sahen sie einander nicht mehr an. 

Als sie heimiamen in das warme 

Zimmer, begann der kleine Junge zu 
husten. here Haber hörte hie heiseren 
Töne nicht, er hatte nur einen Man- 
ken: »Binrenz ist acht Fahre alt, Mal- 
winchen schon zehn. Wie lanke noch 
und sie werden alles erfahren « 

e o i « 

Es mochte wohl zwanzig Jahre her 
sein« daß unter but-As banden ein 
Getbbriefverloren goganhen war. here 
Huber war damals im Ambulanzs 
dienst bei der sogenannten »sahren&#39;oen 
Post« gewesen« Jn einer ihm unver- 

eßlichrn Nacht hatte er achtzehn Gelo- 
griese übernommen und am Morgen 
tonnte er nur siebsehn abliefern. Der 
Brte der hie größte Geldsumme ent- 

hielt, ar spurlos verschwunden 

) 

Selbstverständlich wurde ber Fall 
grünt-lich untersucht. Haber erklärte, 
es müsse e:n Jrrthum obwalten. Al- 
lerdings habe et den Empfang von 

achtzehn Gelabriefen bestätigt, allein 
er habe, alser sie unmittelbar darauf 
nochmals nachgezählt hatte, nur sieb- 
zehn gefunden. und so oft er auch ge- 
zählt habe ——es seien immer nur sieb- 
thn geblieben. 

Der Expebient zuckte oie Achseln. 
Er hatte alle achtzehn auf Huber&#39;s 
Tisch gelegt. Herr Huber fühlte, daß 
er verloren war. Er oerdächtigte ins- 
geheim den Expebienten uno oer Expe- 
bient ihn. Der Schein war gigen 

Puber. Nach weitschnoeifiger Unter- 
uchung wurde «oer Spruch gefällt, baß 

ein Diebstahl nicht nachgewiesen wer- 
Ioen könne« habet wurde jedoch des 

Dienstes enthoben. 
Er überwand oie erste Regung und 

etschoß sich nicht. War er doch unschul- 
dig! Er nahm sich vor, den Leuten fest 
in’s Auge zu schauen. Aler das war 
eine schwere Arbeit: nach un«o nach 
wurde er ihrer überdrüssig. Er fano 
wohl ein paar gute Menschen, oie so 
thaten, als schämten sie sich seiner Be- 
kanntschaft nicht, aber bald wurde ihm 
llar, daß er auch ihnen lästig fiel. 

Wo hätte er sich verstecken sollen? 
Eine Zeit lang glaubte er, die große 
Stadt sei dazu am geeignetsten. Aber 
uner«warteteBeg-:gnnngen in menschen: 
leeren «Scitenaäf-,chen, wo Bekannte 
einander so schwer übersehen können, 
vertriclben ihn aus der Hauptstabi. 
Enolich —- eben begann man langsam 
seine Angelegenheit zu vergessen —- 

nahm er zu einer kleinen Stadt seine 
Zuflucht Es fand sich Dort ein klei- 
nes Aemtchsen fiir ihn under machte 
sich -oaran, ein neues Leben zu begin- 
nen· Niemand that ihm etwas zu 
Leide, under hätte ruhig leben län- 
nen, wenner nicht fortwährend Ge- 
spenster gesehen hätte. Aber ein kaltes 
Wort, ein ungewohnter Blick genügte, 
um ihn zur Verzweiflung zu bringen 
Jene Geringschätzung in der Behand- 
lung, von der jeoer Mensch in beschei- 
oener Stellung sein Theil zu fühlen 
«belomml, versetzte ihn in Fieber. Er 
wagte nicht, sich Jemanoen zu nähern, 
und der Fremde, »der ihn scheel ansah, 
ahnte nicht, basi er damit ein Messer 
in dem stets blutend-en Herzen des 
Ungliicllichen umweht-« 

Es giebt Arten org Elends, oie man 

nur zu Zivsien ertrag-en lann. Jn sei- 
net Verzweiflung heirathete Herr Hu- 
ber. Er fand ein Mädchen, das seine 
Schmach kannte und ihn Dennoch nich: 
Vikrachtete. Da verfiel Herr Huber, 
da er nichts Anderes besaß, oas er 

hättef theilen können, auf den lhärichi 
ien web-inten, seine schwach mit ihr« 
zu theilen. Sie starb bald. Leider 
nicht früh genug; das schmächtige 
Mädchen und der Knabe init derBtille 
konnten sich noch dunkel ihrer erin! 
nern. 

disk sl 
Eines Tages las Herr Haber in der s 

Zeit-ung, daß in Pest seine Ehre ge- T 

sunben worden sei. Beim Zerlegeni 
eines ausrangirten Posttvaggons hatte i 
man in einer Spalte den vor zwanzig i 

Jahren verlorenen Geldbrief einge- 
tlemint gefunden· Jni Jnnern des 
Briefes befanden sich die Vielen, schö- 
nen, alten Bantnotem Johann Hu- 
ber’s vollständig makellose Ehre. 

Herrn huber’s Hand begann zu 
zittern, als er die Zeitung las, und 
während er mit umflorten Augen die 
letzten Worte der Notiz sich vorbuchs 
stabirte. rannen zwei goße, dicke Thräi 
nen seine bleichen Wangen entlang 
Dann schrie er die Kinder an: »Da ist 
die Rehabilitirug! Da ist die Genug-- 
thuung!« 

Die Nin-der erschraken und began- 
nen zu weinen. 

Am nächsten Tage erhielt er die 
amtliche Beglaitbigunsg seiner Uns 
schuld. Die Direltion richtete ein 
Schreiben an ihn, in welchem sie ihrem 
aufrichtigen Bedauern Ausdruck ver-; 
lieh. I 

Nach zwanzigsährigem Getriimmts s 
sein versuchte nun Herr haben sich ge-.’ 
rade aufzurichten. Und wie er um sich 
sah, bemerkte er n.it Staunen, daß die 
Welt sich ruhig welter drehte. Jnherrn 
Huber’s kleinem Städtchen war tei- 
nerlei Veränderung wahrzunehmen 
Die Einwohnerschaft gerieth nicht in 
Gährung Viele hatten Tdie Zwangs- 
notiz gänzlich übersehen, andere wuß- 
ten nicht, daß sie sich aufHuber beziehe- 

Um ’die Wiederherstellung seiner 
Ghre voll zu genießen, reiste Herr Hu- 
ber in dieHauptstadt. Dort griißte er 

alte Bekannte, welche ihn erstaunt an- 

sahen. Sie ertannten ihn nicht, hat- 
ten seiner längst vergessen. Aber here 
Huber ruhte nicht und suckjte seineehe- 
maligen Collegen auf, die unterdessen 
in schöne Stellen vorgerückt waren; 
Huber’s Anblick regte sie nicht sonder- 
lich aus. Eine Viertelstunde bang plan- 
derten sie mit ihm unkd boten ihm dicke 
Cigarren an. Dann wandten sie sich 
mit dem Tone «der alten Vertraulich- 
teit on ihn: 

»Jetzt aber, lieber Johann, wirst 
Du mich entschuldigen. Jch habe viel 
zu thun, außerordentlich viel. Aber 
glaube mir, ich freue mich sehr!« 

Und here Haber bemerkte, daß er 

svon oben herab behandelt wurde, als 
wäre gar nichts vor-gefallen 

Um sich für diese Täuschung zu ent- 
schädigen, tauchte Fett Haber die 
dicken Ci arren un ging in’ö Or- 
heuni. her die Havannahs verur- 

achten ihm Kopf-schmerzen und er 

nd, daß das Orpheusni elne traurige 
nterhaltun sei. Er sah ein, daß 

ihm nichts brtg blieb, als heimzu- 

kehren und dort sortznsehem wo er 

stehen geblieben war... 
O s s 

Als herr Zuber am nächsten Sonn- 
tog Baron Borenbrutt erblickte, wel- 

cher sich am Arm seines Arztes ihm 
naherte, nahm er gerührten urtv dank- 
erfüllten Herze-L Den Hut ab und er- 

mahnte wie gewöhnlich seine-Zinsen 
YVincen , Maltoinchen, grüßet 

schänden errn Baron, wie es sich für 
wohlerzogene Kinder schickt!&#39;« 

Aber mit berechtigtem Staunen 
mußte er sehen, baß Baron Boten- 
·buit nicht einmal den Hut berührte 
untd daß nur VerArzt den Gruß er- 

wir-ert. 
Während Herr Haber noch ganz be- 

stürzt Den Weiterschreitentden nach- 
·blickte, fragte Baron Borenbutt Den 

Arzt: 
»Nicht wahr, das ist berKerL oer 

den Geldbrief gestohlen hat?« 
Der Arzt tliirte ihn anf: »O nein, 

&#39;det Arme hat nichts in der Welt ge- 
stohlen. Jin Gegentheit, seht ist es be- 
wiesen worden, riaß man ihn damals 
ganz unschuldig verdächtigt hat.« 

»«Ja,· ja,«« sagte der Baron, »ich half 
so was in oer Zeitung gelesen. Jst 
mir übrigens ganz gleichgültig.« 

Und er kämpfte weitxr mit seinem 
&#39;Asthma. 

--.-—-—- 

Eine Bekehrung 
Von H. A. Rcvi l. 

Einsam und verlassen Liegt Der Park 
von Monte-Carlo, vie hohen Palnienk 
gruppen werfen riesige Schatten aus 
den feinen, weißen Lief-, Der im stillen 
Mond-licht sitt-erweist Dorn dunklen 
Rasen abstich:. Nur ein Licht erstrahlt 
noch, röthilch-gell3, schreiend, anf- 
dringlich, aus Den Niesenienstern des- 

weißen Mnrinorpalaftez, tro der 

schweren Purpnroorhiinie, die sie ver- 

hüllen. Durch Ritzen nnd Spalten 
zwängt sich das Licht hervor und 
schreit seinen Namen in sag Dunkel 
der Nacht hinaue: ,,Goto! Golo!« 

So viel Licht da drinnen, übern-äl- 
tigend, erdriictenv, —- nno doch diese 
gespensterhafte Ruhe, trotz Der viel- 
köpfigen Schaar von Menschen, vie 
gierig die grünen Tische umlag-ein« 
hier und da nur cie inonotonen Rufe 
oer Croupierst »Juki«-» ootre jen, mes- 
sieurs, rien ne oa plagt-— öde, Hang- 
los wie der Ruf der Gondoliere, der 
über die Lagunen schwebt. 

Ein junger Mann in elegantem, 
englischem Anzug streift einsam in Den 

Anlagen umher, ohne die große Frei- 
treppe, die von dem nor-en Marmor- 

vestibule in den Vart·siihrt, alte den 
Augen zu lassen. 

Ein Menschenstrom .o«cil«st sich von 

oben herab; lachenoe, plaucernce 
Stimmen in Gruppen over Paarrveise, 
Damen mit Spitzeniichncz in den cle- 
aantesten Toiletten, die Herren im 
Frack, tadellos gekleidet· Männer und 

Frauen » das tvar die Schaar derer, 
die aus der Oper kamen. 

Traurigen Blickeg sieht ihnen der 

tEinsame nach. Darunter ist er nicht. 
Doch aleich mus; er kommen Das 
Casino muß gleich geschlossen werden. 

Jetzt! Einzelne Gestalten. sast jeoe 
sür sich allein, stamm, toortlos, mit 
oerstörten Mienen, in derangirten 
Toiletten, Männer uno Frauen-das 
ist tie Nachtrevue derer, die selbst ge- 
spielt haben. Jhr Gana ist schleppend, 
zu Tode erschöpft; so mancher sintt 
hinter einem Bogauet atts die Bank, 
Die glühende Stirne in iiie eisiae Hand 
pressend Er sieht Gold, nur Gold. 
Gold» Neben ihm steht grinsend ver 

S-elbstmord. 
Unter oen Leisten vie die Freitreppe 

niedersteiaen, sind zwei --— Den einen 
kennt der Einsamk, hat er Doch ten 

Ztrohhut schief ausgesetzt, Den hellen 
lieberzieher nacjzlässia iitcr die Echuls 
ter aemorseti. lachte er drch so hell, wie 
nur immer einer lachen kann: littrt 
von Engen Der ältere Herr neben 
ihm mit vem langen Voll-hart theilt 
dessen Freude nicht. Er blickt ernst 
vor sich hin. 

Der stille Beobachter versch.vindet 
und eilt voran, seinen Herrn im Hotel 
de Nome zu erwarten. Er toollte nicht 
gern von ihm esehen sein. 

Der ältere Bett rätts Stitrt: »Geh-In 
Sie mir das Geld zum Ansberoahren. 
Achtzigtausend France mit sich herum- 
zutrsaaen ist nicht itngesk·ihrlich.« 

Egaen lacht sein bildhiibschek La- 
chen: »Ach, was soll ein-m denn passi- 
ren? Fiir diese Nacht lasse ich eben 
meinen Franz in meinem Zimmer 
schlafen.« 

»Einen Fremden, Ihren Diener?« 
sragte mißtrauisch ver ältere Genue- 
man. 

»Eure treue Seele. Meine Braut 
hatte ihn mir anempsoltlrn als Reise- 
begleiten Er hat auch bereits zweimal 
meinen künftigen Schwaqer aus Rei: 

sen begleitet. Eine wahre Perle, sage 
Ich Jhnen.« 

Sein Bealeiter zuckte ungläubig die 
Acht-i: »Sie sind kin- Ieicht-sinnig- 
Natur. Jn solchen Sachen ist Nie- 
mandem zu trauen, nicht einmal dem 
besten Freund. Was thun Sie, wenn 

Ihnen der Kerl bei Nacht durchgeht 
und Sie ausraubt?&#39;« 

Eggen wurde ernst: »Ja —- dann 
—? Diese Achtzigtausend sind mein 
ganzer Besitz Mein Vater hat mir 
schon ost ehol en —- er thut’ö nicht 
mehr. J hat e ihm eigentlich ver- 

sprechen müssen,« kam us zögernd von 

den Lippen des jungen Mannes, »nicht 
mehr zu spielen. Es war aber stärker 
als ich —- ich konnte nicht anders. Jch 
mu te. Morgen aber geht’s weiter.« 

r Andere lachte kurz und bitter 
aus: »Wenn ich Alles so genau wüß- 

ste, als daß ich Sie morgen am Rou- 

.lettetisch coiererfinaeI Einen Men- 
schen zoie Sie turirt nur ein ernster 
Schlag, eine furchtbare, eigene Erfah- 
rung! »- eWiß Jnre Braut, daß Sie 
Spieler sind?" 

Eggen course ungeduldig. »Ich Bin 
gar tein Spieler. Ao und zu pointi- 
ren kann man doch nicht Spieler nen- 
nen. Ob meine Braut etwas davon 

weiß? Nein. Jn-. Gegkntheii. Sonst 
hätte sie mich doch nicht nach Meutr- 
Carlo gesendet, ihre Schwester zu be- 
suchen. Denn daß man sich den Spiel- 
saal mal ansieht« wenn nsan schon hier 
ist, das ist doch selbstverständlich Nun 
aber aoieu! Aus Wiedersehn morgen 
Abend!" Er ging. 

»Lasz mir das Souper herausbrin- 
gen, Franz,« sagte Kurt, als er in sei- 
nem Zimmer eine beauegne Manchester- 
jacke anzog. »Ich will mich früher zu« 
Bett legen. Nichte Dir aann dort auf 
dem Sopha ein Lager zurecht. Du 
schläfst heute hier oben." 

Franz verschwand lautlos, die Be- 
fehle seines Herrn aus«;11fiihren, der 
inzwischen auf den Batkon getreten 
war und auf das gtitzernde Wasser 
herabblickte. 

»Gniidiger Herr, es ist servirt.« 
»Schön. —- Thee zurecht? Gut. —- 

Hast Du den Brief an meinen Vater 
schon adressirt?« 

»Jazoohl, gnädiger Herr; er ist be- 
reits ausgegeben.« 

Knrt schliirste behaglich seinen Thee 
und las den Figaro. Eine eigene Mat- 
tigkeit überfiel ihn. Es ivar roo l die 

Nachtoirtung des-« aufregenden Note- 
les. Er konnte kaum mehr rie einzel- 
nen Buchstaben der Zeitung erkennen. 
Die Speisen hatte er beinahe gar nicht 
erührt. 
Er hieß Franz den Tisch abdeckcm 

Eine halbe Stunde später lag Eggen 
in tiefstem, traumlosem Schlaf, tote 

ein Schroertrunhener. Franz trat leise 
an das Bett seines Herrn heran und 
träufelte ihm noch einige Tropfen einer 
hellen Flüssigkeit in den Thre, den er 

seinem Herrn zu trinken gab. Jm 
Schlummer gehorchte dieser-willenlos, 
mechanisch den Trank schlürfend 

Den nächsten Morgen machte Kurt 
von Eggen erst gegen zwölf Uhr ans. 
Jhm war zu Muth: wir nach einem 
Rausch; er vermochte ksaam die Augen 
zu offnen, einen Gedanten zu fassen- 

,,Franz!« 
Keine Antwort- 
,,Franz!« 
Alles bleibt still· 
Kurt erhrdtii ch zur Hälfte und sieht 

inackt dem Sande-. Das-.- Laaer iit unbe- 
"rührt. Blitzschnell sahxstvfeine Hand 

unter die Matratze —- dxtsx Parteseuille 
und der iiicdoloer find verschwunden 
—— Also bestohlen -— und Franz 
durchgebrannt! 

Jtn ersten Augenblicke fühlte er sich 
wie gelähmt, nicht im Stande, irgend 
einen Plan zu fassen. Er war wie 
mit einer Keule vor den skopf geschla- 
gen! —- Allmählich tam ihm die Be- 
sinnnng. Veskohlenik lind nicht nur 
urn seinen Gewinn, auch um das Geld, 
das sein Vater ihm übirgebem um in 
Genua eine bedeutende Einzatsiung in 
einem Vanthausc für ihn zu machen- 

Jn wilder Eile kleidete er sich an 

und stürmte zum Vortier. Der Die- 
ner wäre bereits um Mitternacht weg- 
geaangen, wie er sagte um für den 
gnädigen Herrn ein Zimmer in Can- 
nes zu miethen. 

Eggen avisirte sofort die Polizei 
und eilte nach- der Bahn. Allerdings 
sei ein Herr, auf den Di: Beschreibuna 
paßte, um halb ein Uhr Liliorgens nach 
Cannes Gefahren, doch der Name 
Franz Alst war in keinem der Ans- 
weigpapiere gelesen worden 

Jin Thee fanden sich noch Reste von 

Chloralthrat — daher die Müdig: 
keit. Ssofort wurde rsx :r Telegraph 
nach allen Richtuna en alarntirt — 

umsonst! Der Verbreche: wurde nicht 
erwischt. 

Kurt depeschirte an seinen Vater, 
zitternd, bangend Würde er ihm 
glauben, daß er bestohlen wurde? Da 
kam ihm der Gedanke, noch einmal 
sein Glück zu versuchen. Dort drüben 
war ja die Spielhöllel Wenn er nur 

zwanzig Louis sich iraendwo borgen 
könnte! Vielleicht von seinem älteren 
Begleiter, dem Freunde seines Vaters· 
Dort drüben war noch die einzige 

Möglichkeit der Rettung!— 
»Ich bitte Sie, oerehr.ester Freund, 

—- Sie sehen mich in einer furchtbaren 
Lage, bargen Sie mir 20 Louis, für 
Sie eine Kleinigkeit — iür mich heute 
eine Summe Sie hatten Recht! 
Franz ist durchgebrannt, ich stehe da 

ohne Sou.« 
Um die Mundwinkel des alten-Herrn 

zuckte es mit leisem Spott: ,,Well! Jch 
borge Ihnen auch noch mehr. Jhr 
Vater ist mein Freund. Jch borgt 
Jhnen die ganze Summe-, die Sie 
Jhnen gestern abgewonnen Nur müs- 
sen Sie mir diese wenigen Zeilen un- 

ter«schreiben·« 
Er reichte ihm einen Zettel; Kurt 

las: »Ich verpflichte mich mit meinem 
Ehrenwort als Ktvalier, dem Spiel zu 
entsagen und die vorgestreckte Stimme 
von —- —— —- Francg aus eigenem 
Verdienst zurückzuzahlenR 

Eggen senkte ernst den Blick u Vo- 
denx er fühlte, wie ihn sein Iiachbar 
beobachtete. Lanasam fragte Kuri: 

»Wie lange kreditiren Sie mir?« 
»So lange, bis Sie mir die Summe 

aus eigenem eVrdienst wiedergeben« 
»Und wenn ich mich tödte?« 
»Dann hätte ich Jhnen die verlangte 

Summe ohne Formular gegeben. Sie 
"tten Sie heute Abend noch im Ca- 
tno verspielt. « 

Zwei Tage später hatte Knrt in 
Berlin eine lange Aussprache mit sei- 

! 

! 
Des- bestkakte Kiebitz 

«,-:-·s-«z,-.d —- 

»Sakredi! Jetzt verliek’ ich das Spiel auch noch!«« 

W- 

»,,Da sind S-se1bstSchix1d,H-eskk Nachbar, warum haben-s nit stets 
den lumpigen Buben ’nausgeschmissen!«« 

«- U 

w H-« 
s — 

«Rcci)t h.11)en’ L«, das können wir ja noch!« 

nem Vater Er hate diesen nur um 
das Eine angefleht, seiner Braut von 

diesem traurigen Abenteuer nichts zu 
erzählen. 

»Ich schwöre Dir, Vater, meine 
Spielwuth hat ein Ende. Du machst 
mir gerechte Vorwürfe über meinen 
Leichtsinn. Solltest Du Dir jedoch 
gar keinen Vorwurf zu machen haben- 
Du hast mich als großen Herrn erzo- 
gen, als ein vielleicht a rnz repräsen- 
tableg Mitglied der Sal one-, jedoch als 
recht ubwersliifsiaegllllitall ed der mensch- I 
lich-sen Gesellschaft, das dem Werth des-i 
Geldes keine Ahnung hat. Die ganze« 
ehevaleregke Vertrauengieliateit desi 
Kavaliers hast Du mir l:litgeaeben,’ 
ohne mich erst die Welt rennen lernen 
zu lassen Zu aroße Glite der Eltern 
ist hier oft auch ein Be aehen an den 
Kindern. Dieser Schl Ja hat mich 
plötzlich aereift. Jch merde von nun 

an arbeiten und mir selbst mein Brot 
verdienen, weil ich mus3. Jch habe eine 
Ehrenfchuld einzulösen Jch will das 
Kapital verzinsen, das Du mir ge ge- 
ben; ich will nicht länger der Sohn 
meines Vaters heißen. Jch danke je- 
nem Schust, meinem Franz, dafz er 

mich aezwunaen, einen anderen Men- 
schen anzuziehen —- — 

« 

Die Thüre öffnete sich — vor ihm 
stand Frau-.z 

Das erste Gefühl war, dem Men- 
schen an die Gurgel zu springen. Doch 
schien er ihm so sonderbar verändert. 
Wohl war es Franz und doch wieder 
war er’s nicht. 

Mit sicherem Ausdruck näherte sich 
ihm sein verflossener Diener und über- 
reichte ihm dar- aeraubtc Portefeuille: 
,,Verzseihen Sie, Herr non Tragen das 
gewagt-e Spiel. Hier ist die Summe 
unangetastet zurück, welche ich vor vier 
Taaen in Ell-Inn Caer entwendete 
Ich wußte, dafz Sie gewannen hat t,ten 
viel gewonnen hatten, und wußte auch, 
daß Sie, ein leidenschaftlicher Mensch, 
im Stande waren, talt lächelnd selbst 
die Ihnen von Jhrem Vater anver- 
traute Summe zu versoielen. Bitte-, 
regen Sie sich nicht auf! Jch weiß, 
daß man am ariinen Tisch oft den 
Verstand verliert. Jch wollte Sie 
retten. Jch halte Sie wiederholt stil- 
her in hiesigen Filubs beobachtet, wie 
Sie pointirten, und kam zu der Ueber- 
zeuaunm dafz Sie nur ein scharfer 
chiruraischer Eingriff retten tönnte.« 

»Ja —-— sind Sie mein Franz oder 
— — wer sind Sie denn?« rief Kurt 
fassunaglos 

»Als Diener hatte icki Sie aller- 
dings her-leitet. Jn Wirflichleit bin 
ich Jhr zuliinftiaer Sch:.vager Jch 
wollte meine Schvester teinem Spie- 
ler anvertrauen: starb doch mein ar- 

mer Vater aus gleicher Ursache an 

Sldstlnord. Ich habe nur noch meine 
Schwester und diese nur mach. Sollte 
ich sie einem unzuoerliissiaen Gatten 
anvertrauen? Sie sind ein guter 
Mensch, nur leichtsinnia. Sie waren 
der Probe werth. Hoffentlich hat es 
aeholfen: sssziirnen Sie mir des- 
halb-Ze- — 

Aus Kurt von Caan wurde noch 
ein sehr schätzbares Mitglied der Ge- 
sellschaft. Vor Kurzes erst erzählte 
mir der junge Landwirth in Gegen- 
wart feiner reizenden Frau die Epi- 
svde seiner Belehrung. 

Schnell erfahr. 
»Aber ein-en Trunk habt Jhr heute 

wieder, Herr Wirth, der ist gar nicht 
mit Geld zu bezahlen.«« 

,.Alfo noch immer nicht angekom- 
men, der Geldbrief vom Alten?« 

Bedmlliche Getttlligkeit. 
Chef: »Fatal, da habe ich msin 

Nadirme er ver essen!« 
Komm s: rr Meyer, darf ich 

Jhnesn vielleicht mit meinem Messer 
unter die Arme greifeni« 

Bei-schnappt. 
Kunde: »Ich hoffe, die Dame is 

etwas musikalisch«-« 
Heiraths Vermittler: »Gut-III 

Furchtbar!« 

Heirathrtqntraw 
Herr Schultze zu Fräulein Styx-: »Fr·ciulein Amalie, möchten·Ste 

in Zulunst nich-i Init »tz« schreiben 

Im Beruf. 
tAnf Vers-Miitschnhxkth »Seht-« 

nur« :oie schön per junge Mann Bose- 
biesd)reiot!« 

»Er ist ja auch Ver erste Koppr 
beim Laut-gerichtl« 

Der møveknc Schrank. 
»Wie gefällt Ihnen dieser Ic- 

3chrant, Herr Professor-P 
»Hm, nicht übel — nur noch Iris 

häßlich nenne-« um schön zu sein.« 

t 

ziathcdrrwcirslieit 
Professor: ,,. Die Kurve fes 

sich weiter fort bis in««.3 Unenin 
ivir wollen sie jedoch aus praktische- 
Griindien nicht bis dahin verfolgt-t-T 

Dir Hauptsache 
« 

I 
» Bürgermeister lzu seinen Bauers- 

»Le11te, wenn wir nur erst das 
für Platat uno Annoncen beisammts 
haben, Dann ist unser Dorf auch s 
Luftturort!« 1 

Doppelt heimgegcbkin 
» Wirth: »Nun, Herr Professor, Dis 
T fanden Sie das Beefstexrt?« 

Gast: »Seht klein sür sein Alt-I 
war’5!« 

Das Festland. 
Junge: »Vater, warum heißt es 

denn in Der Geographie immser »Eure- 
päisches Festland?« 

Vaer »Dann-irr Junge! Liest D- 
denu nicht oft in oen Zeitungen- 
Zci«.sjit3enfest, Turnfest, Sängersesh 
Kiinstlerfest, Gartensest etc.?« 

Auc· der Schule. 
Lhrrerim »Amt«-, wie lange hat 

der oreifzizijiihriae Krieg gedauert7« 
Vlnnie schioeiat. 
Lehrerin: »Wie alt ist denn ein 

« 

ztoölsjiihriges Mädchens« 
Annie: »Zwö» Jahre.« 

; Lel7rerinJ »Na, siehst DU! Wie 
lange hat also Icr Dreißizijährige Krieg 
ged-aiiert?« 

Ein vtosnischcr Gatte. 
Sie (sinat): »Wenn ich ein Vöglein 

wär’!« 
Er: »Was thät dac- niitzens Des 

Selinadsct könnt-est Du Doch nicht hat- 
ten!« 

VI k Iss Ist-ils 

l sus, »s«" »Ist-III- 

Wo ist denn nur unsere Jda W 


